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Abstract Im Zuge der Entwicklung und Transformation von Städten verändern sich auch

soziale Gefüge und Beziehungen, eröffnen sich unterschiedliche Möglichkeiten der gesell-

schaftlichen Teilhabe. Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit zielen darauf ab, Menschen in einer

Stadt zu involvieren – ausgehend von ihren Lebenswelten wie Stadtteilen, Nachbarschaf-

ten und Communities. Dabei stellt sich die Frage, welche emanzipatorischen Potenziale in

diesen Handlungsansätzen liegen und welche konzeptionellen Anknüpfungspunkte dafür

Relevanz besitzen. Anstelle von Partizipation wird der Blick auf Emanzipation gerichtet –

darauf, welche Perspektiven für Ermächtigung und Befreiung aus Strukturen der Abhän-

gigkeit, Benachteiligung und Diskriminierung im Zuge der Gestaltung von Stadtteil- und

Gemeinwesenarbeit verankert sein können.Der Beitrag setzt sich zunächstmit der Bedeutung

des Begriffs der Emanzipation auseinander, seinem historischen Bedeutungswandel von

der Freilassung zur Selbstbefreiung, von der individuellen Ermächtigung zur gesellschaft-

lichen und politischen Emanzipation von Gruppen, die ausgeschlossen bzw. diskriminiert

sind. Es werden in der Folge auch Verbindungen mit Konzepten einer emanzipatorischen

Gemeinwesenarbeit und Stadtforschung hergestellt – wie dem Community Organizing,

der Befreiungspädagogik, Recht auf Stadt sowie Urban Citizenship. Anhand von konkreten

Beispielen aus der Stadtteilarbeit der Caritas Wien werden mögliche methodische Herange-

hensweisen für eine emanzipatorische Praxis skizziert, die auch Schnittstellen zu Forschung

sowie Erarbeitung strategischer Policies aufzeigen. Ein Fazit beleuchtet die Potenziale von

emanzipatorischer Stadtteilarbeit und setzt diese zu interdisziplinärer Stadtforschung in

Bezug.
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208 Teil III. Partizipative und künstlerische Zugänge

Partizipation und Emanzipation – gesellschaftliche Teilhabe im Wandel

Möglichkeiten, die Entwicklung von Städten und Stadtteilen mitzugestalten, sind

eine Form der gesellschaftlichen Teilhabe. Teilhabe bedeutet dabei die aktive Be-

teiligung am politischen, sozialen, ökonomischen und kulturellen Leben – Teilha-

be in unterschiedlichenThemenfeldern und Lebensbereichen. ImKontext aktueller

StadtplanungundStadtentwicklung istPartizipation einzentralerBegriff geworden.

In gesellschaftlichen Praktiken zeigen sich dabei laufend auch Prozesse der Inklu-

sion und Exklusion, die Mitsprache ermöglichen oder erschweren. In Hinblick auf

gesellschaftlicheTeilhabekönntederBegriff derEmanzipation einewesentlicheRolle

für die Demokratisierung von Stadt spielen, was sich mittlerweile auch im Diskurs

zu emancipatory citieswiderspiegelt (Knierbein/Vidermann 2018).

Partizipation in der Stadtentwicklung

In Stadtentwicklungs- und Stadtplanungsprozessen begannen partizipative Her-

angehensweisen ab den 1970er Jahren vermehrt eine Rolle zu spielen (Hertzsch/

Hamedinger 2019) und haben sich seitdem in ihrenHandlungsansätzen wiederholt

gewandelt. Der Begriff der Partizipation – so weitreichend er auch gelebt werden

mag – legt dabei immer nahe, dass eine Instanz über Entscheidungsmacht verfügt

und andere daran beteiligt bzw. einzelne Entscheidungen ganz oder teilweise an

andere delegiert. Sherry Arnsteins 1969 ausgearbeitete Ladder of Citizen Participation

identifizierte bereits unterschiedliche Stufen der Partizipation. Diese reichen von

Formen der Nicht- bzw. Schein-Partizipation; über Vorstufen der Partizipation

wie Formate der Information und Konsultation; bis zur tatsächlichen Partizipation

durch gemeinsame partnerschaftliche Entscheidung, Delegation von Entschei-

dungsmacht oder sogar Selbstorganisation und zivilgesellschaftlich kontrollierte

Entscheidungen (Arnstein 1969).

Das Partizipationsmodell von Dietmar Köster (2009) verweist darauf, dass es

auch seitens der Zivilgesellschaft unterschiedliche Voraussetzungen gibt, um sich

zu beteiligen. Partizipation erfolgt im Spannungsfeld struktureller und indivi-

dueller Möglichkeiten. Individuelle Voraussetzungen sind u.a. das persönliche

Demokratieverständnis, Bildung, Betroffenheit/Interesse sowie das eigene Infor-

mationsverhalten. Strukturelle Voraussetzungen werden durch gesellschaftliche

und politische Strukturen, vorhandene Bildungsmöglichkeiten sowie die gelebte

Partizipations- und Kommunikationskultur geprägt. Die ökonomische Lage und

die verfügbaren finanziellen Ressourcen beeinflussen ebenfalls die strukturellen

Voraussetzungen für Partizipation (Köster 2009).DasModell zeigt auf, dass es auch

gesellschaftlich verankerte Rahmenbedingungen sind, welche die Zugänge zu oder

die Ausschlüsse von partizipativen Prozessenmitkonditionieren.
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Emanzipation als handlungsleitende Perspektive?

Gerade mit einem Blick auf gesellschaftliche Strukturen, welche Praktiken der Be-

teiligung und Möglichkeiten für Teilhabe und Mitsprache prägen, ist Emanzipati-

on als handlungsleitendes Konzept interessant. Emanzipation bedeutet die Befrei-

ung aus einem Zustand der Abhängigkeit, die Erreichung von Selbständigkeit bzw.

Gleichstellung (Oehler et al. 2017). Die Bedeutung des aus dem Lateinischen stam-

menden Begriffs emancipatiowar ursprünglich: aus der Hand geben aus dem eigenen

Besitz. Damit war im Römischen Reich die Entlassung eines Sohns aus der väterli-

chen Gewalt in die Selbständigkeit oder die Entlassung eines Sklaven aus dem Ei-

gentum seinesHerren gemeint. Etwa ab der frühenNeuzeit erfuhr das Verständnis

vonEmanzipation einenBedeutungswandel vonderBefreiunghin zur Selbstbefrei-

ung von Individuen aus bevormundenden Strukturen (ebd.).

Im Zuge gesellschaftspolitischer Bewegungen verschob sich schließlich der

Fokus hin zur gesellschaftlichen und politischen Selbstbefreiung sozialer Gruppen,

die – auf Basis von Klassenzugehörigkeit, Geschlecht/Gender oder Ethnizität –

diskriminiert und von politischen Entscheidungsprozessen ausgeschlossenwerden

(ebd.). Eine intersektionale Perspektive lenkt dabei den Blick auf verschiedene

Dimensionen von gesellschaftlichen Benachteiligungen und Abhängigkeiten, die

einander überlagern und verstärken können,wie class, gender oder ethnicity (Becker-

Schmidt 2007).

Darüber hinaus sind emanzipatorische Perspektiven in derGestaltungundEnt-

wicklung von Städten im Kontext aktueller und global wirkender Herausforderun-

gen zu sehen. Das heißt: im Kontext gesellschaftlicher Strukturen und Machtver-

hältnisse, die durch einen globalen Kapitalismus geprägt sind; im Kontext sozia-

ler Ungleichheiten und Tendenzen der sozialräumlichen Segregation und Spaltung

vonStädten; imKontext einer stark steigendenFinanzialisierungvonGrundstücken

und Immobilien; sowie imKontext ungleicher Zugänge zu urbanen Räumen, Infra-

strukturen und Dienstleistungen (Aalbers 2008; Sassen 2001). Emanzipationspro-

zesse zu initiieren und zu begleiten, erfordert daher auf der einen Seite, Strukturen

der Benachteiligung, Exklusion und Unfreiheit – mit Blick auf Städte und Stadt-

teile – zu identifizieren. Auf der anderen Seite bedeutet es,Menschen zu ermächti-

gen, diese Strukturen zu überwinden bzw. diesen entgegenzuwirken. Die Idee der

Emanzipation kann dabei ein wesentliches handlungsleitendes Potenzial für Me-

thoden und Zugänge in der Stadtteilarbeit und für die Gestaltung von Stadt entfal-

ten (Oehler et al. 2017).
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Emanzipatorische Konzepte in der Gemeinwesenarbeit
und Stadtforschung

In der Gemeinwesenarbeit sowie in der Stadtforschung zu urbanen sozialen Be-

wegungen finden sich Traditionslinien und Konzepte, die an diesen Gedanken der

Emanzipation anknüpfen, indem sieMenschen ermächtigen und ermutigen, in ih-

ren Lebenswelten aktive und gestaltende Akteur:innen zu sein.

Community Organizing

Eine Herangehensweise, die stark auf die emanzipatorischen Potenziale im Ge-

meinwesen selbst setzt, ist Community Organizing. Wesentlich geprägt wurde

Community Organizing durch den Amerikaner Saul Alinsky, der von den 1930er

bis 1960er Jahren in verschiedenen Orten der USA tätig war und mit vielfältigen

sozialen Gruppen und Communities – u.a. aus der schwarzen Bürger:innenrechts-

bewegung – zusammenarbeitete. Anknüpfend an Handlungsmethoden, die aus

gewerkschaftlichen Organisationsformen kamen, wurde auch in der Community

Arbeit darauf fokussiert, Menschen zu unterstützen, sich zu organisieren. Sie

sollten in die Lage versetzt werden, ihre Probleme selbst zu lösen (Alinsky 1999).

Am Beginn steht die Entwicklung von sozialen Kontakten und Beziehungen, in

weiterer Folge liegt der Fokus auf der Bildung einer Organisation von Bürger:innen

und deren Ermächtigung. Diese soll mehr als punktuelle Mobilisierung und Aktio-

nen ermöglichen, sondern eine dauerhaftere Organisationsform sein, die sowohl

auf eineVerbesserung vonkonkretenLebenslagender beteiligtenMenschenabzielt,

als auch auf eine Veränderung von Machtbeziehungen (Rothschuh 2013). Damit

thematisiert Community Organizing einerseits die lokalen Lebensbedingungen in

Stadtteilen und Nachbarschaften, andererseits die strukturellen Verhältnisse, wel-

che soziale Benachteiligungen produzieren und reproduzieren. Bis heute fungiert

diese Herangehensweise als eine wichtige Referenz für (reflektierte) parteiliche

Gemeinwesenarbeit, die für marginalisierte Gruppen Partei ergreift sowie deren

Ermächtigung unddenAbbau vonBenachteiligungs- undExklusionsmechanismen

zum Ziel hat (Oelschlägel 2013).

Bildung als Praxis der Freiheit

Ein weiteres Handlungskonzept, das auf emanzipatorische und befreiende Prak-

tiken setzt, ist die in Lateinamerika entwickelte Befreiungspädagogik bzw. Pädago-

gik der Unterdrückten. Diese wurde seit den 1940er Jahren vom brasilianischen Er-

ziehungswissenschaftler Paulo Freire (1973) entwickelt und international rezipiert

(Funke 2010; Wolf 2017). Freire war seit den 1940er Jahren sowie insbesondere An-

fang der 1960er Jahre Initiator einer großen Alphabetisierung im Nordosten von
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Brasilien. Mehrere Tausend Freiwillige wurden ausgebildet und unterstützten bei

derAlphabetisierung.Dieshatte aucheinepolitischeDimension.DamalswarenAn-

alphabet:innen vonWahlen ausgeschlossen–mit der Alphabetisierung erhielten sie

auch eine politische Stimme. Paulo Freire verstand Bildung als Praxis der Freiheit.

1970 erschien sein Hauptwerk Pädagogik der Unterdrückten (Freire 1973). Er löst darin

das Verhältnis zwischen Lehrenden und Lernenden auf, versteht Bildungsprozes-

se als Interaktionen, die von den Lebenswelten der Menschen geprägt werden und

gleichzeitig das Potenzial für Bewusstwerdung und eine kritische Betrachtung ei-

gener Lebensrealitäten in sich bergen:

»In der problemformulierenden Bildung entwickeln die Menschen die Kraft, kri-

tisch die Weise zu begreifen, in der sie in der Welt existieren, mit der und

in der sie sich selbst vorfinden. Sie lernen die Welt nicht als statische Wirk-

lichkeit, sondern als eine Wirklichkeit im Prozess sehen, in der Umwandlung«

(ebd.: 88).

Es handelt sich um eine Pädagogik der Kommunikation. Im Dialog werden da-

bei zwei konstitutive Elemente gesehen: Reflexion und Aktion. Damit ist auch

in der Befreiungspädagogik immer eine Aktion, ein Handeln, das auf Befreiung

und Emanzipation gerichtet ist, verortet. Dieser aus einer bildungspolitischen

Perspektive entwickelte Handlungsansatz hat auch für emanzipatorische Gemein-

wesenarbeit – insbesondere mit Menschen, die über weniger formale Bildung und

Bildungsabschlüsse verfügen – Relevanz.

Recht auf Stadt

Ein sowohl in der Stadtforschung als auch bei urbanen sozialen Bewegungen rezi-

piertes Konzept ist das vom französischen Soziologen Henri Lefebvre 1968 prokla-

mierteRecht auf Stadt (Lefebvre 2009). Er formulierte dieses als Gegenmodell zur ka-

pitalistisch geformtenStadt, als gesellschaftlichesRecht auf die imUrbanisierungs-

prozess angelegten Qualitäten, die für Lefebvre in der Begegnung, im Austausch

sowie in einem kollektiv gestalteten und genutzten städtischen Raum lagen. Die

Stadtforscher Andrej Holm und Dirk Gebhardt (2011) formulierten das von Lefeb-

vre geprägte Verständnis von Recht auf Stadt in ihrem Buch Initiativen für ein Recht

auf Stadt.Theorie und Praxis städtischer Aneignung (Holm/Gebhardt 2011) als

»Recht auf Zentralität, als den Zugang zu den Orten des gesellschaftlichen

Reichtums, der städtischen Infrastruktur und des Wissens; und das Recht

auf Differenz, das für eine Stadt als Ort des Zusammentreffens, des Sich-

Erkennens und Anerkennens und der Auseinandersetzung steht. Es beschränkt

sich nicht auf die konkrete Benutzung städtischer Räume, sondern umfasst

https://doi.org/10.14361/9783839471562-012 - am 13.02.2026, 14:02:21. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839471562-012
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


212 Teil III. Partizipative und künstlerische Zugänge

ebenso den Zugang zu den politischen und strategischen Debatten über die

künftigen Entwicklungspfade. Das Recht auf die Stadt orientiert sich an den

utopischen Versprechungen des Städtischen« (ebd.: 8).

Bisheute gründeten sich zahlreicheurbane sozialeBewegungenundNetzwerke,die

von Lefebvres Überlegungen inspiriert sind und durch unterschiedlichste Aktivitä-

ten einRecht auf Stadt experimentell erprobenund auchpolitisch einfordern (Holm

2013). Anknüpfend an die vielschichtige Konzeption des Rechts auf Stadt, befassen

sie sichmit einerBandbreite anThemen–vonder FragederVerteilungurbanerRes-

sourcen und der Zugänglichkeit zu diesen, über die kritische Auseinandersetzung

mit zunehmender Finanzialisierung von Wohnungsmärkten und der Leistbarkeit

von Wohnen, bis zur konkreten Aneignung städtischer Räume und damit verbun-

denen Praktiken in öffentlichen Räumen, Stadtteilen und Nachbarschaften (ebd.).

Die Aktionsformen variieren dabei zwischen spielerischen Interventionen (Dlabaja

2024 in diesem Band) und zivilgesellschaftlichen Protestformen.

Urban Citizenship

Ein jüngerer politischer Diskurs, der in europäischen Städten insbesondere ange-

sichts der verstärkten Migrations- und Fluchtbewegungen an Bedeutung gewon-

nen hat und der – im realpolitischen Sinn – konzeptionell an das Recht auf Stadt

anknüpft, ist Urban Citizenship (Giband/Siino 2013). Da in vielen Städten zugewan-

derte und geflüchtete Menschen von politischen Wahlen, und damit der grundle-

gendsten FormgesellschaftspolitischerMitsprache, ausgeschlossen sind, sehen Ak-

tivist:innen sowie einige Stadtverwaltungen demokratiepolitischen Handlungsbe-

darf. Insbesondere in größeren Städten, die gleichzeitig auch Anziehungspunkte

für Migration darstellen, haben teilweise mehr als ein Drittel der Bewohner:innen

kein Recht die politischenEntscheidungen dieser Städtemitzubestimmenund sind

nicht berechtigt zu wählen.Mit Urban Citizenship (politische) Mitsprachemöglich-

keiten nicht an Staatsbürgerschaft, sondern an denWohn- und Lebensort zu knüp-

fen und–zumindest auf städtischer Ebene–einWahlrecht zu ermöglichen, könnte

eine Basis für soziale Inklusion auf politischer Ebene bedeuten.

Das Konzept verdeutlicht dabei ebenfalls, dass Inklusions- und Exklusionsme-

chanismen vielschichtig sind und u.a. auch in ökonomischen Ressourcen, Prakti-

ken,Wertvorstellungen,Haltungen und Identitätskonstruktionen (Wood 2018) ver-

ankert sein können, allerdings inHinblick auf Aufenthaltsstatus undpolitischeMit-

bestimmung die rechtlich verankerte Dimension von Zugängen und Ausschlüssen

eine wesentliche Bedeutung hat.
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Aktuelle Handlungsansätze – ein Blick in die Praxis
der Caritas Stadtteilarbeit in Wien

Um konkrete aktuelle Handlungsansätze in Wien zu beleuchten, wird ein Blick auf

ausgewählte Beispiele aus der Praxis der Caritas Stadtteilarbeit1 geworfen. Die Ca-

ritas ist eine stark zivilgesellschaftlich verankerte Organisation. Sie setzt gemein-

wesenorientierte Aktivitäten um und greift soziale Fragestellungen auf, indem vul-

nerable Menschen besondere Unterstützung erhalten. Gleichzeitig positioniert sie

sichmit öffentlichenKampagnenundgesellschaftspolitischenStellungnahmen,die

auch auf die Veränderung von Rahmenbedingungen abzielen. Im Leitbild der Cari-

tasWien wird der gesellschaftspolitische Anspruch so formuliert:

»Gerechte Chancen für alle, solidarisches Handeln und die Bereitschaft zum

Teilen – das sind für uns […] unverzichtbare Bausteine der Gesellschaft. […] Es

ist uns wichtig, dass die Schwachen in der Bevölkerung eine starke Stimme er-

halten. […] Wir wollen aber auch nach den Wurzeln von Unrecht, Not und Leid

fragen. Wir sehen solche Wurzeln […] [auch] in ungerechten gesellschaftlichen

Strukturen« (Caritas Wien 2016: 4).

Seit einigen Jahren setzt die Caritas Wien – neben dem Schwerpunkt, Hilfe in

Not zu leisten – einen Fokus auf Gemeinwesenarbeit. 2012 wurde dabei auch

das Arbeitsfeld der Stadtteilarbeit ins Leben gerufen, dessen Team sich für eine

sozial gerechte, lebendige und inklusive Entwicklung von Quartieren und Nach-

barschaften im Gebiet der Erzdiözese Wien engagiert (caritas-stadtteilarbeit.at).

Verschiedene Projekte begleiten die Entstehung neuer Wohnquartiere und Nach-

barschaften sowie Entwicklungen in bestehenden Stadtteilen. Schwerpunkte sind

u.a. Wohnen und Zusammenleben, soziale Quartiersentwicklung, Gesundheits-

förderung, Migration und Diversität, Klima und Nachhaltigkeit sowie Forschung

und Entwicklung.Das Team ist interdisziplinär zusammengesetzt und besitzt viel-

fältige Hintergründe und Qualifikationen – wie u.a. Architektur, Raumplanung,

Landschaftsplanung, Kultur- und Sozialanthropologie, Soziologie, Soziale Arbeit,

Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation, Volkswirtschaft, Internationale Entwick-

lung, Ernährungswissenschaft, Gesundheitsförderung undTheaterpädagogik.

In die tägliche Arbeit fließen diese Hintergründe ein, indem Vorgehensweisen

und Formate aus unterschiedlichenDisziplinen eingebracht und gemeinsam inter-

disziplinär weiterentwickelt werden. Die Stadtteilarbeit kann so auf unterschiedli-

cheTheorie- undWissensbestände zurückgreifen und diverse Ansätze, umStadt zu

1 Die Autorin ist Leiterin des Arbeitsfelds Stadtteilarbeit der Caritas der Erzdiözese Wien

(https://www.caritas-stadtteilarbeit.at; Zugriff am 31.05.2024) und begleitet deren Entwick-

lung seit 2012.
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verstehenundzuverändern,miteinander verknüpfen.Sie stellt in einigenProjekten

auchVerbindungen zwischenStadtteilarbeit undStadtforschungher.Mit Fokus auf

emanzipatorische Prozessewerden konkreteHandlungsansätze anhand von ausge-

wählten Beispielen aus der Praxis der Caritas Stadtteilarbeit skizziert.

Multiplikator:innen: Stärkung von Handlungskompetenzen

und peer-to-peer Wissensweitergabe

Ein zentraler Handlungsansatz der Caritas Stadtteilarbeit ist die Kompetenzent-

wicklung und Begleitung von Multiplikator:innen. Im Rahmen von verschiedenen

Projekten werden Menschen, die daran interessiert sind, sich in ihrem Umfeld

zu engagieren, gefördert und bestärkt selbst aktiv zu werden. Ein Blick auf das

Themenfeld Flucht undMigration zeigt beispielsweise, dass Menschen, die aus an-

deren Ländern zuwandern, vor zahlreichen Herausforderungen stehen: Arbeit und

Wohnung finden, eine neue Sprache erlernen, sich im neuenUmfeld zurechtfinden

und einleben. Um diesen Herausforderungen zu begegnen, erfordert es – neben

Unterstützung durch professionelle Einrichtungen – viel informelles Alltagswissen

und soziale Netzwerke.

Das Projekt Grätzeleltern (caritas-stadtteilarbeit.at) arbeitet mit Menschen, die

häufig selbst eine Flucht- oder Migrationsgeschichte haben und die zu Multipli-

kator:innen qualifiziert werden. Sie sprechen in Summe mehr als 20 verschiede-

ne Sprachen und erhalten Schulungen sowie laufende Begleitung, um andereMen-

schen in ihrem Grätzel, ihren Netzwerken und Communities im Alltag zu unter-

stützen. Sie gebenWissen weiter, vermitteln und begleiten zu Ansprechstellen und

helfen, Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln und die eigene Lebenssituation zu

verbessern.

Die Multiplikator:innen werden im Rahmen ihrer Tätigkeit ermächtigt, indem

sie ihr Wissen erweitern und eine neue Rolle einnehmen. Gleichzeitig erleben sie

aber auch Herausforderungen – wenn sie komplexe Problemlagen anderer als Be-

lastungwahrnehmen oder sich selbst in prekären Situationen befinden. Auchwenn

dieser Handlungsansatz stark auf Emanzipation und Ermächtigung zu selbständi-

gem Handeln abzielt, ist eine Begleitung durch professionelle Sozialarbeiter:innen

daher ebenfalls wesentlich, umbei Bedarf zu beraten oder konkret zu unterstützen.

Räume für Communities: Aneignung von Räumen

und Realisierung eigener Initiativen

Einweiterer Schwerpunkt der Caritas Stadtteilarbeit ist es, eigene Ideen und Initia-

tiven der Menschen zu fördern und auf demWeg zur Umsetzung zu unterstützen.

Nebender Stärkung vonSelbstorganisation, spielendabei auchRäume,die für Tref-

fenundAktivitätengenutztwerdenkönnen,eineRolle.Denn Initiativen inderStadt
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brauchen Räume, die kostenlos oder zumindest kostengünstig und niederschwel-

lig zugänglich sind. Solche Räume an verschiedenen Orten zu schaffen und verfüg-

bar zu machen, ist Aufgabe von gemeinwohlorientierter Stadtteilentwicklung und

Stadtteilarbeit, ebenso wie das Ermutigen, vorhandene Raumressourcen in Stadt-

teilen auch zu nutzen und sich diese anzueignen.

Die Caritas Stadtteilarbeit begleitet die Entwicklung und die Aneignung von

kollektiven Raumressourcen – von Gemeinschaftsräumen in neuen Wohnanlagen,

über die Gestaltung von Quartiersräumen in neuen Wiener Stadtteilen, bis zur

Umnutzung von Räumen in der Bestandsstadt (wie das Stadtteilzentrum in der

Herbststraße 15 in einem ehemaligen Gasthaus in Ottakring oder die Community

Kitchen in der Brotfabrik in Favoriten). Insbesondere die zwei letzteren fungier(t)en

auch als interkulturelle Treffpunkte und Begegnungsorte (Kirsch-Soriano da Silva

2021; Kirsch-Soriano da Silva/Rautner 2019).

Als emanzipatorisch werden vor allem die Aneignungsprozesse erlebt: Räume

mit Nutzungen selbst gestalten zu können beziehungsweise im Fall vonMenschen,

die in prekären oder überbelegtenWohnverhältnissen leben, überhaupt Räume zur

Verfügung zu haben. Zudem bieten solche gemeinschaftlichen Räume dieMöglich-

keit – über kulturelle oder soziale Grenzen hinweg – neue Kontakte und Netzwer-

ke zu knüpfen. Die Herausforderungen bei kollektiven Raumressourcen sind aller-

dings häufig die Hürden für deren Zugänglichkeit. Diese können das Wissen über

die Räume sein, die Anwendung von (digitalen) Buchungssystemen oder auch die

Dynamiken innerhalb und zwischen Gruppen. Aufgabe einer gemeinwesenorien-

tierten Begleitung ist es, Zugänge zu ermöglichen und Raumressourcen auch in der

gelebten Praxis für unterschiedliche Menschen zu öffnen bzw. offen zu halten.

Treffpunkt Theater: Bearbeitung von herausfordernden Situationen

im Rahmen von Forum Theater

Für soziale Teilhabe einzutreten, beginnt beim Identifizieren und Aufzeigen von

Ungleichheiten. Rund um die Grätzeleltern entstand in der Herbststraße 15 die In-

itiative Treffpunkt Theater. Diese arbeitete – unter der Begleitung einer Theaterpäd-

agogin – mit dem Ansatz desTheaters der Unterdrückten (Boal 1979). Aus dem Alltag

der Beteiligten wurden Szenen entwickelt, die Situationen aufzeigten, die als un-

gerecht empfunden wurden. Diese thematisierten u.a. erlebte Benachteiligungen

oder Diskriminierungen. Im Rahmen von zwei Aufführungen wurden die Szenen

auf die Bühne gebracht. Das Publikum hatte Gelegenheit, mit der Methode von Fo-

rumTheater selbst in die jeweilige Szene einzusteigen und alternative Handlungs-

optionen vorzuschlagen.Sowurdendie Zuschauenden zuMitwirkendenund konn-

ten über das Schauspiel die gezeigten Situationen der Unterdrückung verändern.

Die spielerische Herangehensweise ermöglicht es, Situationen zu adressieren

und –mit dem Schauspiel – sichtbar zu machen. Das sich Bewusstwerden von er-
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lebtenBenachteiligungenundDiskriminierungen kanndabei der erste Schritt sein,

sich diesen auch entgegenzustellen sowie – auf und außerhalb der Bühne – auch

Verbündete dafür zu finden. Insofern wohnt dem Ansatz ein starkes emanzipatori-

sches Potenzial inne.DieHerausforderung liegt in der Folge darin, die Erfahrungen

aus dem Spiel auch in die eigene Praxis und Realität zu übertragen und mitzuneh-

men.

Inclusive Housing: Sichtbarmachen von prekären Wohnverhältnissen

und Policy Empfehlungen

In vielen Fällen gelingt es den Grätzeleltern, Brücken zu Ansprechstellen zu schla-

gen und Lösungswege für identifizierte Problemlagen zu befördern. Bei manchen

Themen erweist es sich jedoch als besonders schwierig, Handlungsmöglichkeiten

zu entwickeln – etwa bei prekärenWohnsituationen. So entstand die Idee, im Rah-

men einer partizipativen Forschung diese Wohnverhältnisse und die dahinterlie-

genden strukturellen Dimensionen sichtbar zu machen. Der partizipative Aspekt

lag darin, dass die Multiplikator:innen mit ihrem Wissen das Projekt mitgestalte-

ten. Gemeinsam mit Projektpartner:innen wurde 2019/2020 die StudieWohnen für

geflüchtete Menschen in Wien durchgeführt (Kirsch-Soriano da Silva et al. 2020). De-

ren Herzstück waren Interviews mit 22 geflüchteten Menschen zu ihrenWohnbio-

graphien. Dabei spielten die Multiplikator:innen als Brückenbildner:innen, Beglei-

ter:innen undÜbersetzer:innen einewesentliche Rolle, denGeflüchteten zu ermög-

lichen, ihre Geschichten zu erzählen. Im Zuge des EU-Projekts InclusiveHousing be-

schäftigte sich das Projektteam dann damit, wie Wohnen inklusiver gestaltet wer-

den kann.Mit Stakeholdern aus Stadtverwaltungen,Wohnbauvereinigungen, Uni-

versitäten, NGOs und zivilgesellschaftlichen Organisationen aus drei verschiede-

nen Städten wurden Policy Empfehlungen für europäische Städte imKontext urba-

nerMigration und in Hinblick auf sozial nachhaltigeWohnraumversorgung entwi-

ckelt.

Die tiefere Erforschung vonWohnbiographien kann in diesemProzess ebenfalls

als emanzipatorischesMoment gesehenwerden.Das für viele in der Stadt Unsicht-

bare zu erkunden, zu erfassen, und die Menschen, die davon betroffen sind, selbst

darüber erzählen zu lassen, kann eine, wenn auch vielleicht kleine, Initialzündung

für Veränderungen sein. Über die Involvierung von Stakeholdern können die Er-

fahrungen der Geflüchtetenmit der Praxis vonWohnungsunternehmen und Stadt-

verwaltungen in Beziehung gesetzt werden und daraus Handlungsempfehlungen

entstehen.Deren Umsetzung entzieht sich in der Folge zwar dem direkten Einfluss

eines Projekts, die in kooperativer Form entwickelten Empfehlungen können aber

Denk- und Handlungsanstöße mitgeben. Zudem ist die Caritas selbst eine Akteu-

rin, die Wohnformen entwickelt und betreibt, und kann daher auch in verschiede-

nen Bereichen der Organisation Anstöße mitnehmen und umsetzen.
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Fazit – Potenziale emanzipatorischer Stadtteilarbeit

Abschließend werden emanzipatorische Potenziale der beschriebenen Handlungs-

ansätze aus der Praxis in den Blick genommen und mit den zuvor erläuterten

Konzepten in Bezug gebracht. Emanzipatorische Stadtteilarbeit wird dabei auch

als Chance für die Stärkung von Teilhabe und eine demokratische Entwicklung von

Stadt und Gesellschaft verstanden.

Wissen als Basis für Handlungsmacht

Die Praxiserfahrungen zeigen, dass Zugang zuWissen und Informationen einewe-

sentlicheBasis für Ermächtigungdarstellt unddazubeiträgt,neueHandlungsmög-

lichkeiten zu identifizierenundzueröffnen.Dabei geht es nicht nurumformaleBil-

dung, sondern auch um alltagsrelevantesWissen, das die Bewältigung von erlebten

Herausforderungen erleichtert. Dazu zählt das Wissen um Ansprüche, Rechte und

formelle Regelungen, genauso wie dasWissen um informelle Regeln und Praktiken

– beispielsweise auf was in der Nachbarschaft in einemHaus zu achten ist oder wie

eine Anmeldung im Kindergarten am besten funktioniert. Dies knüpft konzeptio-

nell an Freires (1973) Gedanken vonBildung als Praxis der Freiheit undBefreiung an.

In Migrationsgesellschaften spielen Mehrsprachigkeit und die peer-to-peer Wis-

sensweitergabe in der eigenen Muttersprache sowie – im Kontext von Verfolgung

undFlucht–auchMenschen,denenVertrauenentgegengebrachtwird,einebedeut-

same Rolle.

Soziale Netzwerke als soziales Kapital

Das Knüpfen von sozialen Netzwerken ist ein weiterer wesentlicher Aspekt, der

durch Ansätze der Gemeinwesenarbeit und Stadtteilarbeit gefördert wird. Begleit-

forschungen zum Projekt Grätzeleltern belegen dies deutlich (Herzog et al. 2021;

Stoik 2013). Soziale Netzwerke ermöglichen eine Stärkung des sozialen Kapitals.

Dabei können– angelehnt an Robert D. Putnams Sozialkapitalkonzeption (Putnam

2000), die demProjektteamder Grätzeleltern als Bezugspunkt für die Reflexion der

erlebten und beobachteten Praxis diente–verschiedeneDimensionen von sozialem

Kapital wirksam werden (Auradnik et al. 2019). Bei Bonding Social Capital werden

Netzwerke innerhalb der eigenen (sprachlichen oder ethnischen) Communities

gebildet, die für viele eine bedeutsame Ressource für Informationen sowie für

Hilfestellungen darstellen.

BeiBridgingSocialCapitalwerdenNetzwerke über die eigeneCommunity hinaus

gefördert,die damit auchneueMöglichkeiten eröffnen, indempotenziell unterstüt-

zende Kontakte – etwa in Hinblick auf Wohn- oder Arbeitsmöglichkeiten – daraus

entstehen können. Einzelne Wohnbiographien von Geflüchteten zeigen beispiels-
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weise, wie es in einigen Fällen hilfreich war, dass Personen mit deutscher Mutter-

sprache bei Wohnungsbesichtigungen begleiteten, und so die Chance auf den Zu-

gang zu einer Wohnung erhöht wurde. Darüber hinaus können beim Linking Social

Capital Verbindungen zu professionellen Einrichtungen hergestellt werden und auf

diese Weise Handlungsmöglichkeiten auf weiteren Ebenen eröffnen (ebd.). Begeg-

nungen in interkulturellen Settings, wo Menschen verschiedener Milieus in Kon-

takt treten, können in diesem Sinne vielfältige Effekte haben. Das Bilden und Stär-

ken von sozialen Netzwerken schließt zudem ein Stück weit an Ideen des Commu-

nity Organizing an, welches das Knüpfen sozialer Beziehungen als Ausgangspunkt

für Formen der Organisation und Selbstorganisation sieht und damit ebenfalls An-

knüpfungspunkte für emanzipatorische und demokratische Prozesse bietet.

Inklusive Gestaltung von Rechten und Regelwerken

Die Begleitung von Menschen bei ihren Alltagswegen zeigt auch alltägliche Hür-

den. Wie schwierig es sein kann, Rechte und Ansprüche durchzusetzen, wie hoch-

schwellig der Kontakt zu Behörden und selbst sozialen Einrichtungen in Österreich

manchmal ist, wie manche Gruppen auch rechtlich vom Wohnungs- und Arbeits-

markt – aufgrund ihres Aufenthaltsstatus – ausgeschlossen sind. Schon die erste

Begleitforschung zu den Grätzeleltern beobachtete in diesem Zusammenhang das

Phänomen des »Creaming the Poor« (Stoik 2013: 24), bei dem sich Einrichtungen mit

einer hohen Nachfrage von Hilfesuchenden auf Menschen mit leichtem Hilfebe-

darf konzentrieren, die schneller vermittelt und in Regelprozesse integriert werden

können.Die Erfahrungen von Betroffenen sind dabei ein Sensorium für die Lücken

undblindenFleckendes Systemsbzw. für strukturelle Ausschlussmechanismen.Sie

geben Hinweise, wie sowohl rechtliche Regelungen – im Sinne von Urban Citizen-

ship,welches über dasWahlrecht hinausgeht – als auch Angebote von Institutionen

inklusiver gestaltet werden könnten. Im Zuge des Projekts Inclusive Housing wa-

ren bspw. Stakeholder wie der Verband der gemeinnützigen Wohnbauvereinigun-

gen undWienerWohnen involviert. Letztere befassten sich gerade mit der Überar-

beitung der Vergabekriterien für den Gemeindebau und konnten zum einen Policy

Empfehlungen im Projekt mitgestalten und zum anderen Anregungen aus dem eu-

ropäischen Austausch auch in den eigenen institutionellen Prozess einfließen las-

sen.

Sensibilisierung für gesellschaftlichen Wandel

Um tatsächlich gesellschaftlichen Wandel zu erwirken, braucht es Bewusstsein für

gesellschaftliche Entwicklungen und Handlungsbedarfe. Ein Recht auf Stadt, das

ein Recht auf die Versprechungen des Städtischen für alle einfordert bzw. einlöst,

braucht die Sensibilisierung von Öffentlichkeit und von Entscheidungsträger:in-
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nen. Ein Forum Theater, bei dem erlebte besonders herausfordernde Situationen

veröffentlicht werden, kann hier ein Baustein sein, genauso wie öffentliche Stel-

lungnahmen und Kampagnen.

In der Stadtteilarbeit passiert Sensibilisierung zudem durch unmittelbaren

Kontakt. Wenn Menschen, die bislang wenig mit Armut oder Flucht in Berührung

gekommen sind, persönlich mit Menschen sowie deren Geschichten in Kontakt

kommen undmehr über deren Lebenssituationen erfahren, können sie bestehende

Meinungen und Haltungen auch ändern. Dennoch stellt sich immer wieder die

Frage: Wie können benachteiligende Strukturen verändert werden? Innerhalb des

Systems oder in Konflikt mit diesem? Stadtteil, Nachbarschaft, Community sind

dabei Räume, wo strukturelle Dimensionen in ihrer Komplexität nur sehr begrenzt

bearbeitbar sind. Gleichzeitig sind sie aber auch Handlungsräume, wo Alltag erlebt

und Aushandlungs- und Transformationsprozesse ihren Anfang nehmen können,

um – gemeinsam mit Menschen, die sich artikulieren – dann auf weitere Ebenen

getragen zu werden. Auch dies wurde in den Stakeholder Workshops von Inclusive

Housing teilweise ersichtlich.

Urbane Praxis und Stadtforschung

Im Kontext der erläuterten Handlungsansätze ist sowohl interdisziplinäres Heran-

gehen als auch eine Verbindung zwischen stadtbezogener Praxis und stadtbezo-

gener Forschung von Bedeutung. Denn emanzipatorische Stadtteil- und Gemein-

wesenarbeit ist in einem ersten Schritt immer auch ein Erforschen, Erkunden und

Reflektieren von Lebensrealitäten und Lebenslagen. Gleichzeitig erfordert sie – in-

dem sie den Anspruch von emanzipatorischen Haltungen und Prozessen stellt –

auch eine Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen und strukturellen Dimensio-

nen von Benachteiligung, Abhängigkeit,Unterdrückung undDiskriminierung.Da-

für sind auch konzeptionelle und theoretische Überlegungen aus der interdiszipli-

nären Stadtforschung vonRelevanz, sowie das laufendeWeiterentwickeln undAna-

lysieren von Wissensbeständen auf Basis empirischer Beobachtungen und Erhe-

bungen. Diese können im Rahmen der Stadtteilarbeit selbst erfolgen, aber auch in

Kooperation mit Forschungseinrichtungen, die begleitend forschen, beraten und

Erkenntnisse wieder in die Praxis einfließen lassen.

Besonders interessant sind in diesem Zusammenhang zudem kooperative For-

schungsansätze, die Praxis und Forschung auf Augenhöhe verbinden und wechsel-

seitige Synergien ermöglichen–wie ParticipatoryActionResearch oderCommunityBa-

sed Participatory Research (Vaughn/Jacquez 2020). Bei diesen werden auch die Men-

schen in der Stadt selbst zu Expert:innen und Forscher:innen, können Erfahrun-

gen, Alltagswissen und vielfältige Lebensrealitäten einbringen, um von diesen aus-

gehend neuesWissen, sowie– imSinne einer emanzipatorischen Forschung–neu-

es Handeln zu generieren. Denn eine kollaborativ konstruierte Analyse von Stadt
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und Gesellschaft, unter der Involvierung von Perspektiven unterschiedlicher Men-

schen, insbesonderederPerspektivengesellschaftlichBenachteiligter, ist einewich-

tige Basis, um Emanzipation und damit auch nachhaltige Teilhabe in der Entwick-

lung von Städtenmöglich zumachen.
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